
  

  

Auf halbem und auf ganzem Wege. 
Der lange Marsch eines deutschen Sozialisten zur Demokratie 
(1905 – 1978) 

25. November 2014, 18.00 bis 20.00 Uhr

Friedrich-Ebert-Stiftung, Bonn

Auf halbem und auf ganzem Wege. Der lange Marsch 
eines deutschen Sozialisten zur Demokratie (1905 – 1978)

Vom Gärtnergehilfen in Kiel zum Redakteur in Hannover, vom Kommunis-

ten zum Partei-Rebellen, vom Funktionär zum Kämpfer für die soziale 

 Demokratie – Eduard Wald durchlief mehrere Stationen, aufgrund derer er 

ab 1933 in den Untergrund gegen die Nationalsozialisten gedrängt  wurde. 

Im Jahr 1936 kam er in Zuchthaus- und Lagerhaft. Heimlich schrieb er  

1942 im Zuchthaus Sonnenburg seine Autobiografie, die sein Sohn Peter 

später ergänzte. Nach dem Scheitern seiner ersten Ehe seit 1947 mit der 

Auschwitz-Überlebenden Orli Reichert verheiratet, erlebte er hautnah den 

Verzweiflungskampf eines geliebten Menschen gegen die Erinnerungen an 

die schlimmsten Verbrechen des ,Dritten Reichs‘. Auch das brachte Eduard 

Wald dazu, sich als Gewerkschafter und Sozialdemokrat aktiv am Aufbau 

der Demokratie zu beteiligen.

Wir bitten um Anmeldung per E-Mail, per Fax oder gegebenenfalls auch 

auf dem Postweg. Der Eintritt zur Buchvorstellung ist frei.
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Begrüßung 

Jacques Paparo, Leiter der Bibliothek der Friedrich-Ebert-Stiftung

Dr. Meik Woyke, Referatsleiter Public History im Archiv der sozialen Demokratie

Lesung

Bernd Steger

Peter Wald

Übergabe des handschriftlichen Originals der Autobiografie Eduard Walds 

und seiner Zuchthausbriefe an das Archiv der sozialen Demokratie

Peter Wald

Michael Oberstadt, Referatsleiter Organisationsbestände im Archiv der sozialen Demokratie

Anschließend Empfang



Eduard Wald
war von 1924 bis 1948 Mitglied der KPD, während dieser Zeit gründete er unter anderem die Widerstandsgruppe „Komitee 

für proletarische Einheit“, die sich im Untergrund gegen die nationalsozialistische Herrschaft einsetzte. Er verbrachte neun 

Jahre des Nationalsozialismus in Haft, während der er seine Autobiografie verfasste. Nach seinem Austritt aus der KPD blieb er 

weiterhin politisch aktiv, unter anderem in der Gewerkschaftsarbeit, und trat 1950 in die SPD ein. 1978 verstarb er in Bonn-

Duisdorf.

Peter Wald

war 1949 Volontär im Bund-Verlag des Deutschen Gewerkschaftsbunds in Köln und nach  Stationen bei Regionalzeitungen und 

beim RIAS als Korrespondent des Hessischen Rundfunks in Kairo und Belgrad tätig. Seit 1972 bekleidete er verschiedene Funk-

tionen bei der Deutschen Welle, zuletzt seit 1983 als leitender Redakteur der Abteilung Naher und Mittlerer Osten.

Bernd Steger

ist Historiker und Angestellter im öffentlichen Dienst; Engagement in der Aufklärungsarbeit mit Jugendlichen zum Thema 

„Holocaust“.
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Edu Wald (1905-1978) verliert 1930 seine Stellung als 

KPD-Funktionär und -Redakteur nach seiner Kritik an 

dem von Stalin vorgegebenen ultralinken Kurs der Par-

teiführung. Seit 1933 im politischen Untergrund, wird er 

wegen seines Widerstandes gegen das NS-Regime 1937 

zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt und in verschiedenen 

Strafanstalten gefangen gehalten, u.a. als „Moorsoldat“ 

im Lager Börgermoor/Emsland. Im Zuchthaus Sonnen-

burg/Neumark entsteht 1942 seine heimlich geschriebene 

Biografie „Auf halbem Wege“. Nach seiner Befreiung 

1945 beteiligt er sich in Hannover am Wiederaufbau der 

KPD, bricht aber 1948 im Zuge der Zwangsvereinigung  

von KPD und SPD zur SED in der sowjetischen Besat-

zungszone mit der Partei. Als Gewerkschafter und Jour-

nalist setzt er sich mit Otto Brenner für eine Reform des 

DGB ein. Sein „Demokratischer Anti-Kommunismus“ 

findet ein Pendant in seinem Engagement gegen die 

„Feinde der Demokratie“ von rechts. Die ungewöhnliche  

Lebensgeschichte Edu Walds, von seinem Sohn Peter 

(* 1929)  bis 1978 fortgeschrieben, führt uns einen Deut-

schen vor Augen, der, zunächst Sozialrevolutionär, sich 

der Gewaltverherrlichung und Machtanbetung von rechts 

wie links versagt,  gegen Ausbeutung, Willkür und Un-

gerechtigkeit gewandt,  die Freiheit verteidigt, sich aktiv 

am Aufbau der Demokratie beteiligt und – mehr als viele 

andere – im Aufrechtstehen in rauer Luft bewährt hat.
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